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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B       Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5835301 
 
Gebietsname: Steinachtal mit Naturwaldreservat Kühberg 
 
Größe: 87 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

6110* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 

6520 Berg-Mähwiesen 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 

8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-
Veronicion dillenii 

8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1096 Lampetra planeri Bachneunauge 

1163 Cottus gobio Groppe 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des Steinachtals mit dem Naturwaldreservat Kühberg als enges Kerbtal 
im Frankenwald mit seinen offenen, bewirtschafteten Mähwiesen, naturnahen, artenreichen 
Buchenwald-Gesellschaften sowie Schlucht- und Hangmischwäldern (Zentrum wärmeliebender 
Schlucht- und Felswälder in Nordostbayern). Erhalt der ungestörten Walddynamik im 
Naturwaldreservat Kühberg sowie der für den Naturraum besonders hervorzuhebenden 
Flaserkalkfelsen und Diabastuffen mit Verkarstungen im Naturschutzgebiet „Naturwaldreservat 
Kühberg“.  

1. Erhalt der Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichend 
unverbauter Bachabschnitte mit natürlicher Dynamik an der Unteren Steinach und ihren 
Nebenbächen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Bäche sowie von nicht oder 
nur sehr extensiv genutzten Uferstreifen. Erhalt der hohen Gewässerqualität. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lückigen basophilen oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi) in ihren überwiegend ungestörten und besonnten Beständen. Erhalt ihrer 
nährstoffarmen Standorte sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen Vegetations- und 
Habitatstrukturen einschließlich der typischen Arten und Lebensgemeinschaften. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Berg-Mähwiesen in den unterschiedlichen Ausprägungen (vor 
allem trocken bis feucht). Erhalt der Wiesen in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen bzw. ihrer nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Standorte mit ihrer 
typischen Vegetation. 

4. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation. Erhalt ausreichend störungsfreier, 
insbesondere kletterfreier Bereiche. Erhalt ggf. Wiederherstellung der für den Lebensraumtyp 
charakteristischen Vegetationsstrukturen, wie z. B. der für den Naturraum als Besonderheit 
geltenden Blaugras-Felsheide. Erhalt der typischen Habitatfunktionen, insbesondere für den Uhu. 

5. Erhalt der die Steinachklamm bildenden Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation und der 
Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion 
dillenii. Erhalt der unterschiedlichen Ausprägungen der Lebensraumtypen je nach Exposition, 
Beschattung, Dynamik sowie Substrataufbau mit ihren charakteristischen Habitatelementen und 
Vegetationsstrukturen. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichend ungestörter und von 
Freizeitdruck (z. B. Trittbelastung) unbeeinträchtigter Bereiche. 

6. Erhalt der Nicht touristisch erschlossenen Höhlen, insbesondere der Karsthöhle unter der 
Ruine Nordeck. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Funktion des Höhleneingangsbereichs als 
Lebensraum für Farne, Moose und andere Pflanzen. Erhalt der Höhlen mit ihren 
charakteristischen Habitatstrukturen und Mikroklima. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines von 
Freizeitnutzungen weitgehend ungestörten Zustands, insbesondere hinsichtlich der 
Lebensraumfunktion für die vorkommenden Fledermausarten. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) in ihrer 
überwiegend noch unzerschnittenen Ausformung. Erhalt einer differenzierten Bestands- und 
Altersstrukturen mit zahlreichen Mischbaumarten und ausreichend hohen Alt- und Totholzanteil, 
insbesondere an stark dimensionierten, stehenden und liegenden Stämmen. Erhalt einer 
ausreichenden Anzahl an Höhlenbäumen und sonstigen Biotopbäumen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) mit 
ihrem besonderen Struktur- und Artenreichtum und ihrer naturnahen Baumarten-
Zusammensetzung. Erhalt der charakteristischen Vegetation und des natürlichen oder durch 
traditionelle, regionaltypische Nutzungsformen entstandenen Struktur- und Artenreichtums. Erhalt 
der Habitatfunktionen für lebensraum- und nutzungsformtypische Tiergruppen (Spechte, 
Fledermäuse, Kleinsäuger, Käfer, Tagfalter). Erhalt eines ausreichend hohen Alt- und 
Totholzanteils. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) mit ihrem 
Strukturreichtum und ihrer natürlichen, vielfältigen Bestands-, Alters- und Baumarten-
Zusammensetzung in Abhängigkeit von der hohen Standortvielfalt. Erhalt der für den 
Lebensraumtyp charakteristischen Habitatstrukturen (z. B. Alt- und Totholz, Baumhöhlen, Schutt) 
und der daran gebundenen Artengemeinschaften (z. B. Moos- und Flechten-Gesellschaften). 
Erhalt des für den Naturraum besonders bedeutenden Vorkommens des Feuersalamanders als 
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typische Art der Schlucht- und Hangmischwälder. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung und naturnaher Bestands- und Altersstruktur als verbindendes 
Landschaftselement und weitgehend unzerschnittener Wanderungskorridor für 
gewässergebundene Tier- und Pflanzenarten. Erhalt typischer Elemente der Alters- und 
Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Totholz und Biotopbäumen. Erhalt des weitgehend 
ungestörten Wasserregimes. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Groppe und des Bachneunauges. 
Gewährleistung des Verbunds von Teilpopulationen und der Habitatstrukturen, insbesondere des 
Erhalts eines reich strukturierten Gewässerbetts mit ausreichend Versteck- und 
Laichmöglichkeiten. Erhalt eines der Beschaffenheit, Größe und Ertragsfähigkeit des Gewässers 
angepassten artenreichen und gesunden Fischbestands. 

 


